
Die etzten 51 Seiten bringen den Fastenhirten- USCHE GA,rerkannten ıhn auf dem Wege.
brief (Mailand ZU. "LThema: „Der Ch:  S Stationen bıblıscher Besinnung Matthias-
und die Wohlstandsgesellscha .. der sıch dıe Grünewald-Verlag, Maınz 1964 Kart. 5,8|  ©
Enzyklika „Mater et Magıstra"” VO  e 'aps Jo-
hannes X X I11 würdig  P anschließt. In seiner Wallfahrer gab allen Zeıten, und auch heute

sucht der Mensch NEUC Formen wallfahrend,punkteweısen arlegung behandelt dıe Eın- seine Anlıegen Gott vorzutragen. Hıer werden
stellung der Menschen eute. Die gesamte Dar- Unterlagen geboten, VOTLT allem für hrıstus-
stellung geht VO: frohen Festgedanken der Wallfahrten. Der Chrıiıst soll begreıfen, daß seıin
kommenden Ostern aus und bekommt damıt
eine sehr posıtıve, zukunftsweisende Linie. das wandernde Volk ıst. Das Büchlein

Leben ıne Pilgerschaft und dıe Kırche hrıstı

Ks ware wünschenswert, daß solche kurze Samm- ıst ın doppelter Hınsıcht wertvoll: ınmal bringt
Jungen entscheidender R undschreiben un!: An- CS sechs Vorschläge Gestaltung VO.  - Wall-
sprachen ıhre Veröffentlichung ın dieser Weıise fahrten, die für längere oder kürzere Formen
fänden. Unsere katholischen ÖOrganısationen zugerichtet werden können und für Jugendwall-
bekämen wertvolle Unterlagen für ıhre Tagun- fahrten, Wanderungen und Fahrten wertvolle
SCH un! könnten Hand solcher Bücher sach- Hılfe un! Anregungen biıeten. Aus dem studen-
liche Bildungsarbeıt eısten. Auch Eınkehrtags- tischen Leben entstanden, erscheıint diese Form
leiter würden hiıer ıne sehr wertvolle Gliederung für diese Gruppen besonders geeıgnet, kann Je-
voriinden und dadurch oft eingefahrenen doch für alle wallfahrenden Gemeinschaften
nen herausfinden. Das Büchlein auf- fruchtbar gemacht werden. Z weıtens biıetet
geschlossene Leser OoOTraus. aufgeschlossenen Chrıisten eine günstige Grund-

lage für-persönliıche Betrachtungen. Zu jeder der
PFLIEGLER MICHALRLL, T heologie auf Anruf. Stationen werden Schriftlesung, betrachtende
Abhandlungen und Vorträge (320. Otto- Gedanken und abschließende ‚ebete dargelegt.
Müller-Verlag, Salzburg 1963 Leinen Gewiß ıst  S dıese Form L1UX eın Weg,

Wallfahrten beleben. Die kurzen Anweılsun-Der Eınleitungssatz des Vorwortes weıst die
Rıchtung der folgenden mıt verschiedenen SCHL, die äaußere Form und das HNECUC Gesicht der
Themen befaßten Artıkel: „Welcher Priester Wallfahrt muß wohl jeder Seelsorger gemeinsam
oder hilfsbereiter Chriıst hat nıcht schon CeT- mıiıt aktıven Lai:en weiterdenken. Das uch sollte
lebt, daß eın Suchender, Zweifelnder, Sündiger aber neben Besnards „LJIie christliche

allfahrt“® als Behelf für dıe praktische Seelsorgeder uch eın selıg TOMMEer ihm ragen
des Glaubens der der Moraltheologie stellte, Eingang finden
und der Priester der Laie, Augenblick mıiıt Linz/ Donau lo1s Wagner
Arbeıt überhäulft, überließ dem Fragenden eın
Werk der Theologıe mıt einer Anweıisung, GÖSSMANN :3 Mann und Frau 2n

die Antwort finden könne. Eıiınıge eıt danach
omMmm' der Mann wıeder und bekennt, stünde

Familıe und Öffentlichkeit. (T’heologische Fragen
heute, 2 125.) Max-Hueber-Verlag, Mün-

staunend VOI dem Reichtum und der klaren hen 1964 Kart. 4.80.
Bewältigung der Probleme, aber dıe Antwort
auf seine Angst un! Zweifel hätte nıcht SC- Die eın patriarchalisch-hierarchische Familıen-
funden  6 „.Jedenfalls sınd all die folgenden Ka- auffassung bisher zugleıich die genuln christ-
pıtel VO:  } einer Aufforderung, ıner zugetragenen che ist zugleich mıt vielen anderen Formen

des mitmenschlichen Zusammenlebens den Ver-Not, einer Gewissensangst der uch VO:  - eıner
änderungen un!: Umbrüchen der letztenEinladung, über cieses oder jenes "Lhema eıiınen
zehnte ZU) Opfer gefallen. orte wıe Partner-Vortrag halten, au  cn und versuchen,

ıne solıde, christliıche Antwort geben. schait und Gleichberechtigung der Gatten kenn-
anches ist Niederschlag ıner Aussprache, zeichnen eiıne Entwicklung, dıe 1m chrıstlıchen
der dem Schreıiber selber vieles aufging."‘ (7) Raum aber zumeist un negatıven Vorzeichen

gesehen wiırd. Daß aber diese Sıtuation NCUC
Der eıl Theologıe Anruf der Stunde, menschlıiche und relig1öse Erfahrungen ermöÖög-wirtift einıge Fragen auf, denen der Theologe lıcht, daß hiıer dıe ance christlicher Lebens-
Antwort geben soll ; der 'eil Glaube und
Glaubende, behandelt dreı enschen 1n iıhrer bewältigung Au einem biblischen Ver-

Glaubensauseinandersetzung un legt Probleme ständnıs besteht, zeigt .Össmann diesem Buch.
Man kann heute nıcht mehr VO):  - der Famlıliedes Glaubens dar; der eıl Seelsorge heute, sprechen, ohne die überfamıliıäre menschlichegreift Aaus der Fülle der Fragen einıge Themen
esellschait berücksichtigen, INa  - kann aberauf. Es ıst schwer, einem solchen uch eine

Stellungnahme abzugeben, da dıe einzelnen auch nıcht VO:  e} Gesellschait sprechen, ohne die
Artikel behandelt werden müßten. Nıcht jeder Famıilıe als ıhren „Innenbereı mitzusehen.
Abschniıtt ıst gleich schwer un! tief geschrıeben. Stellte sıch früher das gemeinsame Sein der
Das uch ist somıt eın Mosaık VO]  - Artikeln, die Famlilıe alleın schon durch außere Omente
phiılosophische, psychologische, ethısche, dogma- Besıtz, Haus dar, wird das famıliıäre Seıin
tische, moraltheologische, liturgischeun!pastoral- heute außerlich durch größere Mobilıtät, Woh-
theologische Frragen aufzugreıfen, urz beleuchten nungswechsel, Verlaß auf Monatseinkommen
und damıt ben 1Ur eiIne Einführung geben. Eine durch das persönlıche Zusammengehörigkeıts-
systematiısche Unterweisung ıst nıcht erwarten. gefühl vorwiegend bestimmt. Die Famlulie als
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schöpferische Eınheıt, 1n der Mann und Frau Aber auch über dıe Form der Predigt, Eınfach-
im gegenseıitigen Austausch die Fülle des Mensch- heıt un Anschaulichkeit, Betonung des Ge-
SCe1INS gemeınsam leben, soll nach außen offen mutes und praktische Anwendbarkeit für das
An  S In der Bereıitschaft, freundschaftliche, be- Leben gıbt Sailer klare Anweisungen. So ıst
rufliche, nachbarschaftlıche Kontakte pflegen, diıeser 'Teil wirklich eine kurzgefaßte Homuiletik
1mM Wiıssen dıe Aufgaben uch der verheira-

Frau in der Gesellschaft, Sse1  d als erufs-
Sallers, der 1mM Hauptstück Musterbeispiele

der großen Zahl der Saıilerschen Predigtentätige oder zumındest als innerlich Anteilneh- un! Homuilien folgen. Abschließend zeıgt (jast-
mende und Mıtverantwortliche der Gestal- geber das Nachwirken der Von Sailer AQuSBC-der Gesellschaft. Reform auf und verweist auf die noch
-Össmann geht CS nıcht die „Abschaffung‘‘ heute wertvollen Gedanken, Ideen und Anre-
der alten chrıistlıchen Vorstellungen VO)]  } Ehe Uungsch, dıe VON der modernen Erneuerungs-
und Famaiuilie, sondern ine Deutung bewegung wıeder aufgegriffen und weıtergeführt
Verhältnisse chrıstlicher Sıcht und den Hın- werden sollen.
WEeI1Ss auf die Möglichkeit christlichen Lebens- Gastgebers Werk ist Urn wiıssenschaftlich DC-vollzugs der dynamıschen Gesellschaft, arbeıtet, geht auf dıe etzten Quellen zurück

der das alte Familienideal weıthın nıcht mehr
lebbar ist.

und verarbeıtet dıe gewaltıige Laiteratur sehr
selbständig. Eın übersichtliches Inhaltsverzeich-

Linz/Donau Erıka Meditz nIs, Personen- und Sachregister erleichtern das
Nachschlagen. Die vielen /aıtate Saiılers
Werken und der großen Liıteratur überGASTGEBER Gotteswort durch Men- machen die Lektüre und das Studium leicht undschenwort. Sailer als Erneuerer der Wort- sehr angenehm, bereichern unser Wissen überverkündigung. Eın Beitrag ZUI Geschichte der

Kerygmatik seıt dem Jahrhundert. (Wiıener die drangvolle eıt des großen Bischofs und
Beıträge ZU!rE Theologie, VII.) Verlag helfen unNns, die gegenwärtigen Zeitströmungen
Herder, Wien 1964 Kart. 118.—, DM/sfr verstehen und ZU meıstern, ber auch dıe

N6}  — aufgebrochenen ReformbestrebungenMiıt der Liturgieerneuerung ist uch iıne Reform Wort und Tat unterstützen.
der Wortverkündigung notwendiıg geworden. Graz Johannes ListIn der Schriftpredigt soll das Gotteswort selbst
mehr ZUTX> Geltung kommen, Bischof Saıler UDIN (Herausgeber), Neurose und
VO)  } Regensburg schon die Wende des Religion. Krankheitsbilder un! ihre Problematik.Jahrhunderts gefordert hat. Er kann daher
heute 1m Streit der Meinungen theoretisch un! (166 und Illustrationen.) Walter-Verlag,
praktisch manch guten Wınk geben

Olten und Freiburg 1m Breisgau 1964 Leinen.
Vorliegende Arbeit bringt vier HaupftreferateDie wertvolle Habilitationsschrift des Grazer

Pastoraltheologen, der Sailer Aaus den Quellen des Symposiums katholischer Psychotherapeuten
un! der reichen Literatur gründlıch studiert hat, Zürich 1m Maı 1964
S den tieffrommen Biıschof und seine ent- (Gs10N CGondrau behandelt seinem Artikel ‚„„Wesen

und Bedeutung der Psychotherapie“‘ eingehendscheidenden Reformbestrebungen auf seelsorg- die Geschichte, Methode und Wiırksamkeit derlıchem, besonders auf homiletischem Gebiet Psychotherapie. Zuständig sınd beıde, Arzt underkennen. Die Grundfrage, inwieweit Saıler
seiner Pastoraltheologie und 1n seinen Predigten Seelsorger. Jeder mMUuU. eine Gesamtschau über
VO]  - der Materijalkerygmatik bestimmt ist, wird den Menschen haben „Eın vertieftes Wissen
auf historisch-genetischem Weg beantwortet. das Wesen der Menschlichkeit

Krankseins führt die Ärzte ZUTr Erkenntnis, daßDer Autor folgt dabei der gleichen Methode, alle therapeutischen Bemühungen iruchtlos blei-wIe sSıe die bekannten Saıjler-Forscher Geisel- ben, wenn das menschliche Seelenheil nichtMAann, Fischer und Müller erprobt haben.
Nach einem berblick über die christliche

miıteinbezogen ist‘““ (56) Die Psychotherapieumfaßt den Menschen seiner Ganzheit, sS1eVerkündigung Zeıtalter des Barock und der hılft den unterdrückten Schichten ZU) Durch-Aufklärung bringt ıne sechr interessante bruch Eıne Scheidung ın Körper und SeeleAnalyse des theologischen Entwicklungsganges, gibt nıcht. Die 1ebende Grundhaltungdem sıch Sailer ZU den echten Werten des schließt auch Weltanschauung ein, „eINe Meta-Christentums und VOTLT allem der Heıligen Schriuft physik, ohne die der Arzt Sar nıcht würde helfendurchringen mußte, sıch dann mıt aller wollen‘‘ (57) Das Referat ist Von tiefer Einsıicht,Kraft für 81e der Seelsorge und VOLF allem grundlegender Sachlichkeit und hohem thosder Predigt einzusetzen. Im umfangreichen getragenHauptteil schildert der Verfasser die UunNngc- 0SE, Rudın charakterisiert 1Im ersten 'Teil seinesheure Geistesarbeit des Professors und Bıschofs Reierates: „Psychotherapie und relig1öser CGilau-für dıe große Reform der Pastoraltheologie und be** die Funktionen des Glaubens als Urfunktion,Homuiletik. Theoretisch und praktisch schulte als integrierendes Klement des Menschen, alsSailer seine Schüler In der Kenntnis der Heiligen Grundlage seıner Kontaktfähigkeit, als KraftSchriften und der Kırchenväter und führte s1e der Seele, dıe den anzcn Menschen räg‘ Er
den gesunden Quellen und grundlegenden zeıgt die konstitutiven Merkmale des dogmatı-IThemen der Offenbarung. schen Glaubens kurz auf. Im zweıten Teıl, den
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